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Vit. 32 fd)h>«l,ï. #>aut)tu

Holzhandel und fiolzwaren-lndustrie.
2öic adeë, fo fieigert aitd^ bie Çolgfreife infolge ber

immer größeren Aadpfrage. ®ie gruei leßten Sapre
brauten einen Auffdplag ber Sdpnittmaterialpreife um
ungefähr 10 "/o. ®S get)t peute nicpt tttepr an, baß
bie"3tnporteure bon (ßteicppolg raie früher mit ben Sägern
in ïirol, Saigburg unb SteiermarE erft bann in Unter»
panbluug treten, roenn bort baS (Rttnbpolg auf bem

Blaß unb ein {(einer ïeil öiedeicpt fdpon gcfdpnitten
ift, um bann bie ©üte unb bann bie äftenge ber (Bretter
feftguftellen unb ben Sauf abgufdplteßen. 2)er Importeur
muß bielme£)r baburdp, baß er fiep roäprettb eines SapreS
a(S {ulauter Abneptner beS ScpnittmaterialS erroeift,
ftd^ môgïicpfi fdpon bie nädpftjäßrige ißrobuftion gu fpäter
gu öereinbarcnben greifen fidpern. SBer bieS uidpt tut,
riëEiert, opne Scpnittmaterial gu bleiben, unb ift bann
im foïgenben Sapre gegtoungen, fidp jebett ißreis gefallen
gu (äffen. ®ie (BaggonfabriEen unb bie äftöbelfcprei»
nereien begießen biet §art= unb ÏBeidppolg, bauebetx
brauchen biete ^abriEatiunSgroeige unb Snbuftrien für
(BerpacEungSgroede jäprlicp bebeutenbe (Klengen Söeicßpolg.
®ie §olgprobnftion pält nicpt Schritt mit bem ge»

fteigerten (Berbraudp; beult man pat eë pier eben nidpt
mit einem gabriEationSartiEel gu tun, ber nadp (Sebarf
pergeftedt roerben fann. ®ie (Eßalbbeftänbe bleiben
gtemlitf) gleidp; itibegng auf ipre ©röße gepen fie roopl
eper etroaS gurüd, berbeffern fiep aber qualitatib.

Audp bie Aadpfrage nadp §artpolg ift fepr groß
unb bie SBare finbet rafdpen Abfaß. 3u Ungarn rairb
bei ben (Berfteigerungen ber Streit um bie ©iepenpargeden
je länger je peftiger gefüprt angefidptS ber gelidpteten
SSalbbeftänbe. ®ie Säufer fdpreden bor bebeutenben

Uebergaplungen ber bon Staatsbeamten borgenommenen
Scpäßungen nidpt gnrüd unb müffett bann, 11m auf
ipre Éedpnung gu Eommett, nidpt nur erftftaffige, fonbern
audp groeitEtaffige ^ölger gur AuSfupr bringen — alfo
roefentlicp geringeres Bîaterial a(S früper unb gu be»

beutenb pöperen greifen. ®iefe (Berpältnifje toirfen
günftig auf bett eittpeimifdpen BîarEt. ®ie gorftroirtfdpaft
giept bireften Klußen pierauS. ®ie feit 1. Sanuar 1906
in Sraft getretenen pöperen £rolggöde im neuen feproeiger.
Jarif paben feine toefentlicpe Aenberuttg ber ©efcpäftS»
(age gebraept. ®ie godbiffereng gegenüber früper beträgt
nur 3*. 10 auf eine döagenlabung bon 10 (tonnen.

Side in ber (ßarfettinbuftrie bermenbeten §o(garten
finb im greife geftiegen. (SefonberS Außbaum unb
©dpenpolg ift fo teuer ge.oorben, baß mau notioenbiger»
roeife gur (Berroenbung atiberer, billigerer ^artpülger
übergeben muß. SlabonifdpeS ©dpenpolg, baS bie
BarÉetterie befonberS gern berroenbet, ift in (ßrima»
Qualität felbft gu popett greifen fdpioer erpälttidp. Starfe
(TCadpfrage gegenüber fdproacpem Atigebot beroirfte ein
anpaltenbeS Steigen ber greife audp beim (Sudpen» unb
beim ißitcp»pinc=|)o(g.

Audp bie SWöbelinbuftrie ift gut befdpäftigt. 3n
ben großen grembengentren, tüte Sugern, äftontreuj,
St. Bloriß, roerben biele neue (Sauten erridptet. ®a
bie ^jotelbefißer jeroeilett eine SonEurreng beranftalten
unter ben öerfdpiebenctt BlöbelfabriEanten unb (pättblertt,
unb piebei nidpt bloß (Jeidpnungen, fonbern gange Bîufter»
gimmer gur Aßapl gulaffen, fo ift fdpon eine Submiffion
mit geroiffen Soften berbunben. $ubem roerben bie

Breije bon ber SonEurreng bis gur äufjerften ©renge
beS $uläffigeu perabgebcüdt, fo baß ber Außen, bei
fiep aus einer eöentueden (Seftedung ergibt, nidpt immer
im (BerpältniS gur aufgewenbeten Blüpe ftept. 2)ic
^oderpöpung auf 3J?öbe( pat bie beabfidptigte SBirfung
ausgeübt uttb bie auSlänbifdpe Sonfurrettg giemlidp be-

feitigt fÇiir einige Sonfumartifel roirft bie goflerpöpung
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nidpt eiufuprberbietenb. neue Unternepmungen
paben fiep aufgetau uttb fdpon beftepenbe fÇabriEen ftnb
im £>inblid auf ben |joüfdpup bergrö§ert roorben. ®ie
SJÎarft» unb Similiroare nimmt im (BetEepr gu, feitbem
bie SBarenpäufer audp bie 3KöbeIbrandpc aufgenommen
paben. 2)aS größte @tab(iffement ber 9J?öbe(brandpe
in ber Sdproeig befdpäftigt 250 SErbeiter, groei @ta=

bliffemente befdpäftigen je 100 bis 200 unb etroa 50
bis 100 Arbeiter. t)ie Söpne ber SIrbeiter in ber §otg=
braudpe finb um 15 bis 30 °/o geftiegen. („@1. 3Z.")

Die Ausbeutung der Asbestlager neu

Poscbiavo.
Qm gebruar biefeS ^yapreS pat bie ©enteinbe (Bo§=

cpiaoo burcp Songeffion bie Ausbeutung iprer ASbeftlager
einer internationalen ©efedfepaft übertragen. ®ie Àr=
beiten für bie Ausbeutung foden im ©ange fein, ebenfo
bie Arbeiten für ben (Sau ber (Serninabapn, unb ba
roirb eS nut\ nidpt mepr lange gepen, bis ber ASbeft
(Amiant) oott (ßufcplao in bie gange 2öe(t pinauSgefüprt
roirb. lieber bie AuSficpten biefeS UnternepmenS oer»
breitet fiep ber tarifer „@au(." in tnepreren Artit'efn.

@S beftept feit einiger eine gro^e 9lacpfrage
nadp bem (angfabigen ASbeft unb bamit eine intenftoe
(PreiSfteigerung biefeS 2J?aterialS. DaS bilbet bie Urfadpe,
bap man fiep in teipnifcpen unb ffittangfreifen intenfioer
als früper mit ber Ausbeutung ber ASbeftmiuen oon
(ßoSdpiaoo befdpäftigte. ^>err Ingenieur gonoide, ©g-perte
am Tribunal cioit be (a Seine in (ßariS, arbeitete einen
eingepenben (Sericpt über bie genannten ASbeftlager auS.

®iefer (Sericpt lautet in ber |jauptfacpe roie folgt:
®ie großen unb roeit auSgebepnten ASbeftlager oon

(ßoScpiaoo breiten fid) über ben (ffieftpang beS ©ebirgeS
auS, gtoifcpen bett ïalern Guabrata unb ©anciano, in
einer ^öpe oon 1550 bis 2300 111. (ßoScpiaoo liegt an
ber projeEtierten (Serninabapn, 17 Silometer oon Siran0
unb ber (Sapn Sonbrio=îirauo entfernt. ®aS (Sapnftüd
ïirano=^oScpiaoo roirb in anbertpalb Qapren erftedt
fein. ®ie Sage ber ASbeftlager ift alfo fepr günftig, ba
fie bie Ausbeute mit roenig Sofien nadp ber Scptoeig
unb Italien gu oerbringen geftattet unb bamit naep ben
großen Qnbuftrieorten oon Olorbbeutfcplanb.

®er ASbeft finbet immer neue unb größere 93er=

toenbung. demgemäß toaepfen bie 97acf)frage unb ber
Breis täglidp. ®ie „®eutfdpe ©ummigeitung" Eonftatierte
oor einem $apre, baß ber pope (ßreis beS ASbefteS feine
llrfadje pabe itt ber (Bermeprung ber (ßrobuEtionSEoften
in bett bisperigen SJlinen, im SBacpfen ber Olacpfrage
unb ber UitmöglicpEeit, ipr entfpredjen gu Eönnen. (Bon
ben peutigen B«>^uWen Eann nur baS Eanabifcpe für
©etoebe benüßt roerben, roäprenb bie ettropäifepen roeber
in SBeicppeit noip garbe ben Anforberungen entfpreepen.
TGer (ßreiS beS Eanabifcpen BrobuEteS ift benn auep gang
außerorbentlicp geftiegen. 9lur ber italienifcpe ASbeft
Eantt einigermaßen mit ipm EottEurrieren.

®er ÀSbeft oon (ßufcplao übertrifft ben italienifcpen
nodp um ein toenigeS unb toirb beSpalb leiept Abfaß
fittben. 3<iplreicpe OJlujter finb an bie roidßtigften ga»
briEen 0011 ©eroeben, (Silbern, llebergügen, SartonS unb
(ßapieren auS ASbeft gefanbt toorben, unb ade paben
erEIärt, baS B^buEt fei auSgegeicpnet, unb paben fofort
große (Seftedungen gemaept. ®er Abfaß für ben Bufdp»
(aoer ASbeft, ift alfo gefiepert.

lieber ben B^iä beS Eanabifcpen B^obuEteS mögen
fofgenbe ßapten orientieren: ®ie erfte Guolität ftieg
oon 1904 im B^§ ^on 80 auf 200 ®odar; feit 1904
nojp um 20 B^ogent. ®er Sonfum unb bie Bacpfrage
fteigen roeiter unb bamit auep ber B^^§-
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fiol^anâel unâ fiolzwaren-lnüustrie.
Wie alles, so steigen auch die Holzpreise infolge der

immer größeren Nachfrage. Die zwei letzten Jahre
brachten einen Aufschlag der Schnittmaterialpreise um
ungefähr 10 "/«- Es geht heute nicht mehr an, daß
^Importeure von Weichholz wie früher mit den Sägern
in Tirol, Salzburg und Steiermark erst dann in Unter-
Handlung treten, wenn dort das Rundholz auf dem

Platz und ein kleiner Teil vielleicht schon geschnitten
ist, um dann die Güte und dann die Menge der Bretter
festzustellen und den Kauf abzuschließen. Der Importeur
muß vielmehr dadurch, daß er sich während eines Jahres
als kulanter Abnehmer des Schnittmaterials erweist,
sich möglichst schon die nächstjährige Produktion zu später
zu vereinbarenden Preisen sichern. Wer dies nicht tut,
riskiert, ohne Schnittmaterial zu bleiben, und ist dann
im folgenden Jahre gezwungen, sich seven Preis gefallen
zu lassen. Die Waggonfabriken und die Möbelschrei-
nereien beziehen viel Hart- und Weichholz, daneben
brauchen viele Fabrikativnszweige und Industrien für
Verpackungszwecke jährlich bedeutende Mengen Weichholz.
Die Holzprodnktion hält nicht Schritt mit dem ge-
steigerten Verbrauch denn man hat es hier eben nicht
mit einem Fabrikationsartikel zu tun, der nach Bedarf
hergestellt werden kann. Die Waldbestände bleiben
ziemlich gleich; inbezng auf ihre Größe gehen sie wohl
eher etwas zurück, verbessern sich aber qualitativ.

Auch die Nachfrage nach Hartholz ist sehr groß
und die Ware findet raschen Absatz. In Ungarn wird
bei den Versteigerungen der Streit um die Eichenparzellen
je länger je heftiger geführt angesichts der gelichteten
Waldbestände. Die Käufer schrecken vor bedeutenden

Ueberzahlungen der von Staatsbeamten vorgenommenen
Schätzungen nicht zurück und müssen dann, um aus
ihre Rechnung zu kommen, nicht nur erstklassige, sondern
auch zweitklassige Hölzer zur Ausfuhr bringen — also
wesentlich geringeres Material als früher und zu be-
deutend höheren Preisen. Diese Verhältnisse wirken
günstig auf den einheimischen Markt. Die Forstwirtschaft
zieht direkten Nutzen hieraus. Die seit 1. Januar 1906
in Kraft getretenen höheren Holzzölle im neuen schweizer.
Tarif haben keine wesentliche Aenderung der Geschäfts-
läge gebracht. Die Zolldifferenz gegenüber früher beträgt
nur Fr. 10 auf eine Wagenladung von 10 Tonnen.

Alle in der Parkettindustrie verwendeten Holzarten
sind im Preise gestiegen. Besonders Nußbaum und
Eichenholz ist so teuer geworden, daß man notwendiger-
weise zur Verwendung anderer, billigerer Harthölzer
übergeben muß. Slavonisches Eichenholz, das die
Parketterie besonders gern verwendet, ist in Prima-
qualität selbst zu hohen Preisen schwer erhältlich. Starke
Nachfrage gegenüber schwachem Angebot bewirkte ein
anhaltendes Steigen der Preise auch beim Buchen- und
beim Pitch-pinc-Holz.

Auch die Möbelindustrie ist gut beschäftigt. In
den großen Fremdenzentren, wie Luzern, Montreux,
St. Moritz, werden viele neue Bauten errichtet. Da
die Hotelbesitzer jeweilen eine Konkurrenz veranstalten
unter den verschiedenen Möbelfabrikanten und Händlern,
und hiebei nicht bloß Zeichnungen, sondern ganze Muster-
zimmer zur Wahl zulassen, so ist schon eine Submission
mit gewissen Kosten verbunden. Zudem werden die

Preise von der Konkurrenz bis zur äußersten Grenze
des Zulässigen herabgedrückt, so daß der Nutzen, der
sich aus einer eventuellen Bestellung ergibt, nicht immer
im Verhältnis zur aufgewendeten Mühe steht. Die
Zollerhöhuug auf Möbel hat die beabsichtigte Wirkung
ausgeübt und die ausländische Konkurrenz ziemlich be

seitigt Für einige Konsumartikel wirkt die Zollerhöhung
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nicht einfuhrverbietend. Zahlreiche neue Unternehmungen
haben sich anfgetan und schon bestehende Fabriken sind
im Hinblick auf den Zollschutz vergrößert worden. Die
Markt- und Similiivare nimmt im Verkehr zu, seitdem
die Warenhäuser auch die Möbelbranche aufgenommen
haben. Das größte Etablissement der Möbelbranche
in der Schweiz beschäftigt 250 Arbeiter, zwei Eta-
blissemente beschäftigen je 100 bis 200 und etwa 50
bis 100 Arbeiter. Die Löhne der Arbeiter in der Holz-
brauche sind um 15 bis 30 °/o gestiegen. („Gl. N.")

vie Ausbeutung <ler Nsbestlager von
poschiavo.

Im Februar dieses Jahres hat die Gemeinde Pos-
chiavo durch Konzession die Ausbeutung ihrer Asbestlager
einer internationalen Gesellschaft übertragen. Die Ar-
beiten für die Ausbeutung sollen im Gange sein, ebenso
die Arbeiten für den Bau der Berninabahn, und da
wird es nup, nicht mehr lange gehen, bis der Asbest
(Amiant) von Puschlav in die ganze Welt hinausgeführt
wird. Ueber die Aussichten dieses Unternehmens ver-
breitet sich der Pariser „Gaul." in inehreren Artikeln.

Es besteht seit einiger Zeit eine große Nachfrage
nach dem langfadigen Asbest und damit eine intensive
Preissteigerung dieses Materials. Das bildet die Ursache,
daß man sich in technischen und Finanzkreisen intensiver
als früher mit der Ausbeutung der Asbestminen von
Poschiavo beschäftigte. Herr Ingenieur Fonville, Experte
am Tribunal civil de la Seine in Paris, arbeitete einen
eingehenden Bericht über die genannten Asbestlager aus.
Dieser Bericht lautet in der Hauptsache wie folgt:

Die großen und weit ausgedehnten Asbestlager von
Poschiavo breiten sich über den Westhang des Gebirges
aus, zwischen den Tälern Quadrat« und Canciano, in
einer Höhe von 1550 bis 2800 m. Poschiavo liegt an
der projektierten Berninabahn, 17 Kilometer von Tirano
und der Bahn Sondrio-Tirano entfernt. Das Bahnstück
Tirano-Poschiavo wird in anderthalb Jahren erstellt
sein. Die Lage der Asbestlager ist also sehr günstig, da
sie die Ausbeute mit wenig Kosten nach der Schweiz
und Italien zu verbringen gestattet und damit nach den
großen Jndustrieorten von Norddeutschland.

Der Asbest findet immer neue und größere Ver-
Wendung. Demgemäß wachsen die Nachfrage und der
Breis täglich. Die „Deutsche Gummizeitung" konstatierte
vor einem Jahre, daß der hohe Preis des Asbestes seine
Ursache habe in der Vermehrung der Produktionskosten
in den bisherigen Minen, im Wachsen der Nachfrage
und der Unmöglichkeit, ihr entsprechen zu können. Von
den heutigen Produkten kann nur das kanadische für
Gewebe benützt werden, während die europäischen weder
in Weichheit noch Farbe den Anforderungen entsprechen.
Der Preis des kanadischen Produktes ist denn auch ganz
außerordentlich gestiegen. Nur der italienische Asbest
kann einigermaßen mit ihm konkurrieren.

Der Asbest von Puschlav übertrifft den italienischen
noch um ein iveniges und wird deshalb leicht Absatz
finden. Zahlreiche Muster sind an die wichtigsten Fa-
briken von Geweben, Bildern, Ueberzügen, Kartons und
Papieren aus Asbest gesandt worden, und alle haben
erklärt, das Produkt sei ausgezeichnet, und haben sofort
große Bestellungen gemacht. Der Absatz für den Pusch-
laver Asbest, ist also gesichert.

Ueber den Preis des kanadischen Produktes mögen
folgende Zahlen orientieren: Die erste Qualität stieg
von 1904 im Preis von 80 auf 200 Dollar; seit 1904
noch um 20 Prozent. Der Konsum und die Nachfrage
steigen weiter und damit auch der Preis.
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